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WienerStadtrat .
Sitzungam19 .April1918.

VossitzendeDürgermeisterDr .WeiskirchnerunddieVB.
Hierhammer,HossundRain .NacheinemAntragedesStR.BraunwirdinAnbetrachtder

gegenwärtigenausserordentlichen Verhältnisse und aufderen
DauerderArbeitsbeginninderZeitvom15 .Märzbis14.
Oktober für die städtischen Gartenarbeiter auf ½7Uhrfrük
festgesetzt .DemFersonale wird jeder zweite Sonn -bezw .
Feiertag als vollbezahlter Ruhetag gewährt .- ¬

DervomStR .KnollvorgelegteEntwurffür dieErweiterungLddesGross-JedlersdorferFriedhofesVmitdenKostenvon14. 800
Kronengenehmigt .

Die Herstellung einer Einfriedung derstädtischen
Baumschule auf dem „ Kremser Felde "an den Feldseiten durch

DrahtgeflechtzwischenEisenständernmit drei oberenStachel-¬
drahtreihenwirdmit denKostenvon10 . 000Kronengenehmigt.

Der vom StR .Dechant vorgelegte Entwurf für die
Strassenherstellung bei der Station Michelbeuernim 18 .Bezirk
wird mit den Kostenvon 13 . 800Kronen ,welchevon derStaats - ¬

eisenbahnverwaltungzutragensind ,genehmigt.DieseHer-¬
stellung erfolgt anlässlich der Umgestaltungderehemaligen
Markthalle amäusseren Währingergüftel in einFrachtenmagazin .

NacheinemAntragedesStR-SchmeiderwirddieHerstel-¬
lung einer Schleppgleiseanlage durch die Drorygassezum
Lagerplatzder ersten österr .Donausand -Lagerungs . G.im
3 .Bezirk abzweigend von der Linie durch die Ewbergstrasse

mit denKostenvon176 . 000Kronengenehmigt.

BürgermeisterDr .WeiskirchnererschienheutebeimMinister
des Aeussern Freihernn von Burrian zu einer längeren
Konferenz in WienerErnährungsfragen .

- - - - - - - ¬
Die Zuwendungen an städtische Beamte .

Die immerschwieriger sich gestaltendenLebensverhältnis -¬
se der städtischen Angestellten habendiese wiederholtver - ¬
anlasst ,an die Gemeindevertretung an Denkschriften und
PetitionenmitverschiedenenWünschenheranzutreten .Hievon
schiender Gemeindevertretungals dringlichstedie
neuerliche Gewährungeines Anschaffungsbeitrages unddeshalb
wurde dieser Punkt von den übrigen Ansuchenlosgetrennt und
wird in der amnächsten Mittwokhstattfindenden Geweinderat- ¬
sitzungzur BeratungundBescklussfassungkommen.DesEr-¬
fordernisfürdieseneinmaligenAnschaffungsbeitrag,der
allenstädtischenAngestelltenmitAusnahmederLehrer ,die
aus StaatsmittelnZuwendungenerkalton ,zuerkanntwird ,beträg
rund 9 Millionen Kronen .Ausser Gewährung eines einmaligen
Anschaffungsbeitrageswurdenvonder städtisdh enBeamtenschaft
nochfolgendeWünschegestellt :Erhöhungderbestehenden
Kriegszulagen ;ErhöhungdesGrundgehaltesundderLöhneder

AngestelltensowieNeuregelungder Quartiergeldfrageundder
Pensionsbezüge;GewährungvonVorschüssen;doppelteAnrechnung
der Kriegsjahre ;Verkürzungder Dienstzeithei Bemessungder
Pensionsbezüge.Wasdie Erhöhungder Kriegszulagenbetrifft
mussbemerktwerdendass die derzeitigenKriegszulagenbis
EndeJuni . J .bewilligt wurden .Diestädtischen Aemtersind
bereits damit beschäftigt ,eine neue Vorlage auszuarbeiten ,

welcherechtzeitig Stadt -undGemeinderatbeschäftigenwird .
MitderGewährungdesAnschaffungsbeitragesentfälltauch
derWunschauf GewährungvonVorschüssen,welchevondenSurng
Beamten du dieses Anschaffungsbeitrages begehrt wurden .
Die übrigen Wünscheder städtischen Angestellten müssennack

derMeinungdesStadtratesderZeitnachKriegsschlussvorbe-¬
halten werden ,da die heutigen ausserordentlichen Verhältnisse

keinen richtigen Massstabfür eine solche Regelunggebenund
eine zweckmässige und befriedigende Lösung dieser Fragenwohl
erst nach Endigung des Krieges möglich sein wird .

Der BürgermeisterüberErnährungsfragen .

In einer Versammlungdes deutschenBezirkswahlvereines
Josefstadt hielt gestern BürgermeisterDr .Weiskirchnereine längere Rede ,in welcherer ausführte :Wennichheute

berufenbin ,über Zeitfragenin dieser Versammlungzu
sprecken ,so ist es selbstverstänlich ,dass ich mich in erster
Linie mit der Ernährungsfrage befasse ,welche wohlunter
allen die Wichtigsteunddie BevölkerungamtiefstenBerühren-¬
de ist . Unsere Ernähmung ist knapp geworden .Die Gemeinde - ¬

vertretung hat bereits im Herbst des Vorjahres dies befürch - ¬
tet und der Regierung geeignete Vorschlägeunterbreitet .

DieBefürchtungender Gemeindesind leider in Erfüllungge-¬
gangenundes wirddes grösstenOpfermutesderBevölkerwng,

aber auch der nachdrücklichsten BemühungenderRegierung
bedürfen ,um die kommendenWochendurchzuhalten .An denBe- ¬
mük - ungen der Gemeinde hat es nie gefehlt und wird es auch

jetzt nicht fehlen .
Die Ursache dieser Lage ist in erster Liniedarin

zu erblicken ,dass die staatlihe Bewirtschaftung unentbehrli
cher Lebensmittel durch die Zentralen die mit Rechtgehegten
Erwarturg en nicht erfüllt hat .Es zeigen sich sowohl bei der

Aufbringungwie auch bei der Verteilung erheblicheMängel
und es ist gewiss ,dass die Heranziehung fach = und

fachkundiger Männerzu diesen beiden Geschäften nicht injenek
Masse erfolgt ist ,welches den Erfolg verbürgt hätte .Unsere
Fartei hat vomBeginn an präzise Forderungenhinsichtlich
der staatlichen Bewirtschaftung aufgestellt ,die Forderungen

wurdenaber grösstenteils nicht beachtetundnicht
erfüllt .UnsereParteihatgegendie„ Miles"gekämpft,

unter deren Herrschaft die Eierversorgung Wiens von Tagzu
Tagverschlechterte ;die Miles verschwand ,aberandere

Zentralenentstanden ,so . B.die Geos ,welcheihrenAuf- ¬
gaben nicht gerecht wurden .Zweifellos steht das einefest ,
dass die Organisation der Zentralen weder denSchleichhandel ,
noch die mit demselben verbundenen Wucherpreise verhindern

konnte .Ich gebe ohneweiters zu ,dass heute dieZentralen
nicht mit einemRuckaus derWeltgeschafft werdenkönnen,
aberichbausaufdieWortedesMinisterpräsidentenandie
Vertreter der Gemeinde Wien ,dass er auf denAbbauder
Zentralen und auf die weitgehendeHeranziehungdeslegalen

Handels -undGewerbestandesnachdrücklichstdrängenwerde.
EinzweiterDebelstandist die Verordnungswutder

Regierung . .EineFülle vonVerordnungenwurdeüberundaus-¬
geschüttet ,welchein ihrer Handhabungdiegrössten
Schwierigkeiten bereiteten ,ja in einzelnen Fällen sich als
direkt undurchfürbarerwiesen .Die Bevölkerungist leicht
geneigt ,Zwjenigen,derdie Durchführungzubesorgenhat ,
die Verantwortungaufzuhalsenundso ist ja auchvielfach
in der Bevölkerungdie Schuld der Gemeindeverwaltunggegeben
worden,welcheaberfürdieVerordnungeneineVerwntwortung
zu tragenmnicht in der Lageist .Esist keinMenschmehrim
Stande ,alle diese Verordnungenzu beherrschenundsoergibt
sich eine bedauerliche Unsicherheit in HandelundVerkehr
und der Kaufmannweiss oft nicht am Abend ,ob er nicht am
nächstenMorgenin Untersuchungshaftaufwacht .Zudieser

BedrückungdersesshaftenGeschäftsleutekommteinungeheuer-¬
liches Anziehender Steuerschraube und ich sehe mitBangen
der Zukunftentgegen ,in der ,wenndie Sacheso weitergeht
das mittelständischeGewerbegeradezuan denBettelstab
gebrachtwird .

Bei der Erörterung der Ergnährungslageist esunver - ¬

meidlich ,unser Verhältnis zu Ungarnzu berührenundzu
konstatieren ,dass einerseits die ungarischenQuotenviel
höhersind ,als die Gucten ,welcheunsererBevölkerungzuge-¬
messenwerdenundanderseits Ungarnnicht in jenemMasse
der österreichischenBevölkerungzu Hilfe kommt ,wieesdie
Kriegsgemeinschaftverlangenwürde .In Budapestisst man

Weissbrot ,bei unsMaisbrot! Auchin denLieferungen
vonFett undFleisch ist Ungarnrückständig ,wennichauch

gern zugebe ,dass sich unter demderzeitigenungarischen
Ernährungsminister die Verhältnisse gegenüberseinem
Vorgängerwesentlichgebesserthaben.

Es handelt sich aber dannweiters auchumdie
ImporteausdenöstlichenLändern,mitdenenwirFrieden
geschlossenhaben ,insbesondereaus der Ukraine .Mirkommt
vor ,als obdie ersten Nachrichten ,welcheunsmitHoffnungn
auf bedeutendeImporteaus der Ukraineerfällten ,dochnicht
ganzzutreffend gewesensein können ,da wir derzeitnoch
immer solcher Importe ermangeln und die letzten Nachrichten

dahingehen ,dass die Aufbringungder VorräteundihreVer- ¬
frachtungzuunsungemeinschwierigseien .Esbleibtdann
noch ein letzter Faktor übrig und das ist Deutschland ,

welches sich seiner Bundespflicht ,der darbendenBevölkerung
bei uns zu helfen ,gewissnicht entschlagenwird .

Wirsehenallseits die traurigenWirkügenunserer
Ernährungslage .Wir sehen ein grosses Sterten deralten
Leute ,wir sehen ,wiebei manuellenundgeistigenArbeitern
die mangelnde Ernährung zur Kürzung der Arbeitszeit drängt

und wie der geschwächteKörpidenKrankheitenzuwenig
Widerstandskraftentgegenbringt.WirsehendieFolgender
Unterernährung bei unserer Jugend und aus dieser ganzen
gage ergibt sich eine tiefe Resigmation undUnzufriedenheit .

Esist daherunserePflicht ,nachdrücklichstan dieBevölks-¬
rung zu appellieren ,die kommendenWochenmitStandhaftigkeit
undOpfermutauszuhåten.

Esist mitGrundanzunemen,dasssich in derzweiten
HälfteMaidie Verhältnissebessernwerdenundeserfüllen
uns ja auchdie deutschenSiege imWestenmiferneueften

HoffnungenaufeinenendgültigenFrieden .InderGemeinde
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habenwirunserePflichterfüllt ndwerdensieauch
weiter erfüllen ,aber es ist die Pflicht aller ,in der
Aufklärungsarbeit tätig zu sein und gegenüber demTeeiben

demagogischer kohler Schwätzer die Wahrheit und zwardie

reine Wahrheit zuverbreiten .
- - - - —

Esanständge Behensmittel .Wieuns von derMarktamtsdirektion

mitgeteilt wird ,wäreder voneinigen WienerTagesblättern
gebrachte Bericht über die Gerichtsverhandlung am 16 .April

gegen den Leiter der Lebensmittelabteilung des Warenhauses

Gerngross . G .in Wien ,Fritz Grünberg und denKaffeesurroga - ¬
tenlieferanten dieses Warenhauses I .Lehnert wie folgt rich tig

u stellen :Es ist nicht richtig ,dass ,wie derAngeklagte
Grünbergangab ,gegendas WarenhausGerngrossnie Anzeigenvan
den Käufern sondern alle Anzeigen nur von denMarktamts- ¬
Organen erstattet wurden .Richtig ist vielmehr ,dass über das
genannteWarenhauswiederheltKlagenvonVerbraucherneinge-¬
langt sind ,dass aber auch bei den amtlichenRevisionen
bei der Beschau der Lebensmittel Anstände erhoben werden

mussten .Die Marktamts - Direktienmuss bei dieser Gelegenheit
darauf verweisen ,dass Grünberg über eine ähnliche vom
Marktamte erstattete Amzeigebereits mit einer Geldstrafe
von 50 Kronenbelegt wordenist .Unrich tig ist ferner die
Angabedes Angeklagten Lehnert ,dass dieVerschiedenheit

der Gutachten über die vom Warenhause Gerngross seinerzeit

privat vorgelegte Probe von Kaffeezusatz und dervom
MarktamteimZugedieserAmtshandlungspäterabgenommenen
Amtsprobeauf einer Verwechslungseitens des Marktantesberuhe .

Richtig ist vielmehr folgender Sachverhalt :Am19 .Februar
1917 hat die Firma Gerngross eine Probe Kaffeezusatz bei

Herrn Regierungsrat Schacherl untersuchen lassen und lautete

der Befund :Der Kaffeezusatz besteht aus RübenundZichorie
und kann nicht beanständet werden .Am30 .Mai 1917 hat das
Marktamt eine Amtsprobe Kaffeezusatz im Warenhause Gerngross

abgenommen,welchevonHerrnRegierungsratSchacherlunter¬
sucht wurde .Der Befundlautete :Zuckerrübe ,vermahlene
Sonnenblumenstengel ,verungreinigt mit ' 9%Sand .Wegen
des Zusatzesder vermahlenenSonnenblumenstengelundwegen
des erheblich vorhandenen Sandes von ' 9% war die Probe

zubeanständen .UmdieseProbehat es sich in dereingangs
erwähnten Gerichtsverhamdlung gehandelt .Vermutlich infolge

dieser Beanständung hat das WarenhausGenngrossneuerlich
privat eine ProbeKaffeezusatzim Juli 1917an HerrnRegierun
rat Schacherl eingesendet .Diemal lautete derBefund :

Zuckerrübe,verunreinigtmit ' 8%Sand .DieProbewurde
daher als minderwertig erklärt .Aus diesen amtlichen

Darlegungen ergibt sich somit ,dass das Marktamt bei der

BeanstandeungdesKaffeezusatzesdurchausnicht ,wieesdie
Angeklagtanbehaupten ,„ über die Schnurgehaut habe "oder
„ nichts verstandenhabe" .Wennder AngeklagteLehnertinfot
ge dieses Vorkommnissesseine Gewerbeberechtigungniederge - ¬
legt hat ,so liegt dies also durchans nicht in einer unricht
gen BeamtshandlungdesMarktamtes.

Ausgabe von Margarine .In der Wochebom22 .bis 28 .April
gelangen bei den städtischen Butterabgabestellen und bei den
Konsumentenorganisationen 40 Gramm Margarine zur Ausgabe .

Die Abgabe beginnt mit Donnerstag ,den 25 .April .

Abgabevon Sauerkraut .In der kommendenWochewird vom25 .
bis einschliesslich 28 . . M.Sauerkraut abgegeben .Für jede
Person kommt kg Sauerkraut zur Abgabe ;der Preis für 1kg

beträgt 1 K 68 h .Die Abgabe erfolgt gegen Abtrennung des

Abschnittesdes neuenamtlichenEinkaufscheinesmitder
Ziffer11 .
AbgabevonSaatkartoffeln .NachAbschlussder Abgabevon
Saatkartoffeln an die städtischen Kriegsgemüsegärtner wird

nunmehrmit der Abgabevon Saatkarteffeln an jeneParteien ,
welchebereits beimBezirkswirtschaftsamtWien ,Btelle6 ,
um die Abgabe von Saatkartoffeln schriftlich angesucht haben ,

begonnen .Eigene Anweisungen des Berirkswirtschaftsamtes
sind nicht erferdemlich .An eine Partei werden nur 20kg

verabfolgt .Der Preis beträgt 40 Heller für 1 kg .Nachder
Lage des Grundes sind die Parteien folgenden vier Abgabe¬
stellen zugewiesen :Die Bebauer von Grundflächen des . ,5 . ,

10 .bis 12 .Bezirkes dem Kartoffellager imStrapenbahnhof
Simmering .. BezirkSimmeringerHauptstrasse ( Zugangdurch
die Fickexe -und Lorystrasse ) ;jene des 13 .bis 17 .Bezirkes

dem Kartoffellager im Hernalser Schlachthause ,17 . Bezirk
Richthausenstrasse2 ;jene des . ,18 .und19 .Bemirkesdem
Kartoffellager im Kuffnerkeller ,19 . Bezirk ,Hardtgasse 24
und jene des . ,20 .und 21 .Bezirkes demMautnerkeller ,
21 .Bezirk Pragerstrasse 20 .Die Abgabefendet für jeneParte
en ,die bis 16 . . M.angesucht haben ,von Montag ,den 22 .bis

Donnerstag ,den 25 . . M.in der Zeit von 8 bis 11 Uhrvor - ¬
mittagsund2 bis 6 Uhrnachmittagsstatt .DieSaatkartoffeln
werden nur gegen Vorweisung des Einkaufscheines in folgender
Ordnungabgegeben :AmMontag ,22 . . M.andie Parteienmit
den Anfangsbuchstabendes ZunamensAbis H ,AmDienstag ,23 .
J bisN ,amMittwch,24 .0bisSundamDonnerstag,25.
Sch ,St ,Tbis Z .SammelansuchenvonSchrebergartenvereinen
Fabriken ,Bahnen,SpitälernundähnlichenAnstaltenwerden
abgesondert erledigt ,und erhalten diese Körperschaften in

nächsterZeit Saatkartoffelnzugewiesen .Parteien ,welche
als städtische Kriegsgemüsegärtner bereits Saatkartoffeln

zugewiesenerhaltenhaben ,können ,auchwennsieneuerlich
um Saatkartoffeln angesucht haben ,nicht mehrberücksichtigt

werden .Parteéen ,welchebishernochkeinAnsuchenum
ZuweisungvonSaatkartoffelneingebrachthaben ,könnendie
bezüglichenAnmeldeformularienbis einschliesslich Mittwoch,
den 24 . . M.mittags behebenund haben die Ansuchenbis
längstens Samstag ,den 27 . . M.mittags beimBezirkswirtschaft
amte Wien ,Stelle 6 , . NeuesRathause ,. Stiege ,2 .Stock
zu überreichen .Die Abgabetage für diese und alle Parteien ,
welche erst nach dem 16 . . M .ein Ansuchen eingebracht haben ,
werden später verlautbart werden .
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